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Jeder bekommt genug Die Vergangenhett batſchlimmere Zeiten gekannt und e Maß
ahmen iſt die Erreichung dieſes Zieles nicht

mmer geglückt wie man aus dem kulturgeſchichtlich
vertvollen ſoeben bei Orell Füßli in Zürich erſcheinenden Werke des Lemberger rofeſſors

Maurizzio Die Getreidenahrung im Wandel
Zeiten entnehmen kann das Grundzüge der

amten Geſchichte der Getreidenahrung in an
ehender an intereſſanten Einzelheiten reicher Art

darſtellt Jn den furchtbaren euerungen des
Mittelalters verſagten die Maßregeln der Fürſten
wie der Städte ſo gut wie völlig wohl aber gel

z der Kirche die Hungersnot der Armen
deimatloſen unter den größten Opfern zu lindern
e ſammelten Getreidevorräte an kauften in der

Sremde ohne den Kirchenſchatz zu ſchonen ja ſelbſt
hre wertvollen Bücher opferten ſie dabei und ſo
onnten ſie Nahrungsmittel hauptſächlich Brot oder
ohes Getreide verteilen Eine große Bedeutung
beſaßen ne hindurch behördlich feſtge

zte Preiſe für Getreide und Brot die Tarxen
Da das Volk den Müllern Bäckern und Auf

ufern die alleinige Schuld an der Teuerung zu
chrieb ſo ging man gegen ſie ſcharf vor zur Be
uhigung des Volkes Dem Gedankengange ent

prang offenbar die Uebung des Sultans von der
Baron de Tott von ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel
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die zerſchnittenen Stengel 135 Pnd
bis er die Steife und das Ausſehen von
mus hat auf lange hin

men

Maria Cederſchiöld
eine bekannte ſchwediſche Journaliftin

A

M A

und Frauen
rechtlerin feierte dieſer T ihren 60 Geburtstag
Fräulein Cederſchiöld die ſeit langen Jahren einen
verantwortuncgs reichen Po beim Auslandsdienßt
der Zeitung Aftonblad bekleidet in mehr
als einer Richtung bahnbrechend gewir So war
ſie eine der erſten Frauen den die dasStudenteneramen unſer Abiturium ab
legten und ſpäter einer der erſten weiblichen Jour
naliſten Bepor ſie ſich zu dieſer Laufb ent
ſchoß war der Journalismus als ein
männlicher Beruf angeſehen worden und ſo erregte
es großes Auffſehen daß eine Frau ſich ihm widmen
wollte Seit 1884 iſt die Jubilarin nun ſchon in
der Redaktion des Aftonbladet tättg

Der Frauenbeirae des Kriegs
ernähruungsamtes

hielt am Mittwoch ſein erſte Sitzung ab 3
bören ihm insgeſamt 25 Damen an darunter Frl

18 Jahrhundert berichtet Erreichte damalsder Brotpreis die Höhe des Teuerungspkeiſes ſo
par es üblich einen oder zwei Bäcker aufzuhängen
Städtiſche landſchaftliche und ſtaatliche Abwehr
mittel ſind zwar ſchon aus dem Mittelalter bekannt

er erſt in der zweiten Hälfte des 18 Jahrhunderts
rden ſie regelrecht aufgebaut Allein von durch
eifender Wirkung iſt in jener Zeit nicht die Rede

mehr fand ſich die Geſellſchaft mit dem Elend
r Hungerleidenden als einer ſtändigen Ein
chtung ab

Von einem intereſſanten Verſuch einer großen
aſſenſpeiſung erfährt man aus der Zeit

apoleons Napoleon verfügte im Teuerungs
re 1812 es ſeien täglich 2 Millionen Teller Ge
ſeſuppen an die Armen aller Departements zu

rteilen Vom 1 April ab werden unentgeltlich
ich zwei Millionen Suppen verteilt ſie iſt ſo

zuſtellen daß zwei Suppengaben einem Pfund
ot glei wertig ſind Zu dem Zwock werden

Präfekten für die nächſten fünf Monate
4 Millionen Franken Verfügung geſtellt
Auch die Höchſtpreiſe waren nach Maurizio
t Frankreich bereits im Mittelalter bekannt und

durch den Konventbeſchluß vom 3 Mai des Jahres
793 wurden ſie wieder aufgefriſcht alle Korn
ändler und Landwirte ſollten ihren Getreidevorrat

augeben ihn ſofort ausdreſchen und zu einem von
eder Gemeinde angeſetzten Preiſe auf dem öffent

Markte verkaufen Das Maximum wurde
auf alle Nahrung und jeden Bedarf ausge

Gegenwärtig beſtehen noch in Rußland
tſammenhängende Vorſchriften wenigſtens theo

ch geltende geſetzliche Beſtimmungen die aus
der Zeit Katharinas II ſtammen Danach muß
des Dorf einen Vorrat von Getreide halten Eine

cht ruſſiſche Art Teuerung und Hungersnot zu be
kämpfen mag ſchließlich noch angeführt werden

der ruſſiſche Anthropologe Th Volkow erzählt von
Gemeinden in Weißrußland wo die Lebens
bedingungen ſchon in gewöhnlichen Zeiten ſo ſchlecht
ſind daß ihre Bewohner ein Notbrot herzuſtellen
gezwungen ſind das aus Mehl mit Häckſel und
Baumrinde beſteht Außerdem aber überlaſſen ſich
die Bauern einer Art künſtlichen Winter
ſchlaf s leika genannt Er dauert vier bis
ünf Monate für dieſe Zeit wird er angeordnet

nd zwar für ganze Dörfer Dabei liegt man vi
Dewegt ſich ſehr wenig und verrichtet nur da
Allernotwendigſte Man ſteht nur aufk um die

Was die Hausfrauen wiſſen müſſen
Auf dige in Nr 150 des Gen Anz wieder

gebenen Aeußerungen einer Halleſchen Frau ent
net eine andere Hallenſerin die ſeit 49 Jahren

wohnt Jch behaupte daß ich in Halle viel
en gelernt habe Jn Halle habe ich die ſchönen

klöße von gekochten wie von rohen Kartoffeln
chen gelernt
Wie ſchön iſt das Gericht mit geſchmorten Heidel

eeren oder Kirſchen Sie ſchreiben Speckwürfel
ibt es denn Speck Ebenſo habe ich hier Kohl
vbi ohne Fleiſch kochen gelernt die Kohlrabi
it den ſchönen jungen Blättern Die Kohlrabi in
nde Scheiben geſchnitten mit dem Grün in
chendem Waſſer abgebrüht und eine Tunke von

ihwürfeln gemacht und darin Kartoffeln und
ohlrabi weichgekocht dann eine Meblſchwitze daran

C ZJa Mehlſchwitze Wer Mehl hat Wirnd drei Perſonen und bekommen die Woche zwölf
rotmarken von dieſen Marken dürfen wir nur

e 14 Tage die Perſon 330 GrammMehl kaufen ob
ir uns auch mit Brot einrichten würden oder

icht mehr bekommt niemandJch habe noch nicht verſucht Schoten und Mohr
ben oder Bohnen ohne jede Schmelze zu kochen

plaube aber beſtimmt daß es nicht ſchmecken kann
Ebenſo rate ich niemand aus Rhabarberblättern

s vor wehen Jahren verſucht es war einfach
icht zu genießenRicee raten Obſtſuppen zu kochen Mit den

Pfund Zucker müſſen wir uns einrichten ich

v Heydekampf Vorſitzende des Vereins für
wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande
Köfen und ECräfin Schwerin Löwitz dieGattin des Abgeordnetenhaus Präſidenten

Der Juſtizminifter
und die Vormünderinnen

In einer allgemeinen Verfügung über die Aus
geſtaltung der Waiſenpflege weiſt der preußiſche
Fuſtizminiſter auf die Heranziehung von Frauen
zum Arnt eines Vormundes hin Das bisherige Urteil
über die Tätigkeit der Frauen als Vormünderinnen
war nach den dem Miniſter zugegangenen Berichten
günſtig beſonders bervorgeboben wurde daß ſie in
der Sorge für das verſönliche Wohl des Mündels
den männlichen Vormund oft überträfen In einigen
Bezirken iſt aus dieſem Grunde eine Teilung der
Vormundſchaft in der Weiſe vorgenommen worden
daß dem ſtädtiſchen Berufsvormund die Sorge für
das Vermögen und der Einzelvormünderin die Sorge

die Perſon des Mündels übertragen wurde Der
Juſtizminiſter lenkt die Aufmerkſamkeit der Gerichte
noch beſonders auf dieſe Teilung der Vormundſchaft
und erſucht die Oberlandesgerichtspräſidenten über
die Bewährung dieſer Einrichtung und über ihre
Erfahrungen bei der Führung der Vormundſchaft
durch Frauen Bericht zu erſtatten

Weibliche Kriegsteilnehmer
Bei der Einbringung eines Transports ruſſiſcher

Kriegsgefangener im Oſten wurde auch wie der
Berichterſtatter der Frankfurter erzählt
eine Frau mitgeführt Sie war eine Volksſchullehrerin
aus Jrkutsk kriegsgetraut und war nachdem drei
ihrer Brüder gefallen waren mit fünf andern
Frauen in das Regiment eingetreten in dem ihrMann Leutnant war Als auch er ſiel blieb ſie bei
den Regiment von den Kameraden mit beſonderer
Achtung behandelt Daß dieſer ſeltenen Kriegsge
fangenen auch von unſern Soldaten mit der gebüh
renden Schonung begegnet wurde braucht wohl nicht
beſonders betont zu werden

Der Andrang auf dem Berliner
Dienſtbotenmarkt

hat ſeit Jahresfriſt derart zugenommen daß der
Verband Märkiſcher Arbeitsnachweiſe von
neuem eine Warnung vor dem Zuzug weiblicher
Dienſtboten erlaſſen mußte weil dieſer Zuzug immer
noch ſtattfindet Die Ausſichten ſind jetzt ganz außer
ordentlich ſchlecht Der Krieg hat die Auflöſung
vieler großer Haushaltungen zur Folge gehabt neue
Haushaltungen die ein Dienſtmädchen erfordern
werden aber kaum gegründet Zudem hat die Teue
rung unendlich viele Frauen die ſich bisher ein
Mädchen hielten zu Einſchränkungen gezwungen
was in weitem Umfange zu Entlaſſungen führte

Ein weiblicher Tiſchlermeiſter
Vor kurzem hat ſich in Kopenhagen der erſte

weibliche Tiſchler niedergelaſſen Frau Anny
Berntſen Bure die Tochter des Abgeordneten Klaus
Berntſen Die junge Meiſterin ſie iſt noch nicht
mündig und darf deshalb vorläufig keine Geſellen
und Lehrlinge einſtellen betreibt ihr Handwerk
mit Leidenſchaft und ihr brennendſter Wunſch iſt ihre
Werkſtatt die ſie mit bübſchen ſelbſtgetiſchlerten
Möbein eingerichtet hat zu vergrößern und zu rechtem
Anſehen zu bringen

Frauen im Bahnwärter und Weichen
ſtellerdienſt

ebenſo im Schaffnerdienſt in Perſonenzügenfeart nach einem Erlaß des Miniſters von Breiten
bach demnächſt auch im Eiſenbahnbetrieb An
ſtellung finden Zu letzterem ſollen ſie von den
Eiſenbahndirektionen ausgebildet einer Prüfung
unterzogen und zunächſt verſuchsweiſe zu kürzeren
Fahrten angeſtellt werden Für angemeſſene
Kleidung während des Dienſtes wird Sorge ge

Gericht an Sielle von Spinat zu kochen ich habe

die Marmelade ſelbſt und wir reichen von6 Phuns Rhabarber dieſen abgebrüht dann auf

C Berlag un

tragen
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Die Bootsfrau
wiederum eiet neater

erf a die Verwaltung der märkiſWaffe en bekannt h i erg
der Binnengewäſſer die Beſ
von weib Perſonen über 18 Jahren die
keinem verwandtauf allen Dampfern alen zugelaſſen

Knackmandeln
Löſung der Gleichung aus Nr

Himmelfabrt
e Schimmel d Schund Hynb d Jahne o Negey

Nil Löſungen gingen ein 54 Die Geſa
der Einſendungen betrug 564 Das Rätſe
richtig gelöſt

aus Halle von G Eiſemann Kurt Linke Gechwiſter gut Max Sennewald F Ware
ommer Gür rei S geren Hoachim Schmidt Schütze Heinz Giehler F Gourt Haniſch Oskar Hanke Schulze F

Baaſch n Hielſcher Artur Hartnuß
Hartmann M Böttcher A Schneider H Stemmberger Otto Wiegand Walter Häder Georg

äder Franz Reuter Wilhelm Peſchel Lotte
midt Lina Jda Baumann Pa erm Erng

Wolfgang Gerhard Walfgang l KurtPetzold Eberhard Heſſe F Berger Liſa Ehricht
Urſula Rabe Marg Ockhardt Max Schmidt
Johannes Spreer Hans Poetſch

von auswärts Oskar Diettrich Wernige
rode Karl Beilecke Deſſau P Trümpler Quer
furt M Pommer Siegelsdorf Anna Eichhorn
Trebitz Alfr Ruloff Hettſtedt Käthe Heſekiel
Mücheln Minna Lier Großkaynag SuhleDölau J Buchwald Metz Dora Förderer Hett

ſtedt K Hoffmann Hettſtedt

Die Prämie Länder und Völkerkunde
von G Ritter

entfiel auf J Buchwaldt Metz

Gleichklang
Verſucht s der Feind wir wehren ihn ab
Mit ſieggewohnter Hand
Hatt ich es gut ging s friſch an s Werk
Bis ich es beſſer fand
Sieht man s beim Haus o Schreck und Graus
Ein Unglück wird s genannt

Prämie Aus dem Füllhorn der edlen
Mufſika

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von O Jarofſch in Warſchau
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Dreizüger von K Traxler
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Nr 29
ie Weltgeſchichte ſpottet jener Sagen
Der blaſſen Friedensdichter daß ein Wirt
In ferner Seik in blauen Sukunftskagen
Ein Schwerk verſteckt in Roſen finden wird
So lang des Seitenwebſtuhls Arme weben
So lang die Menſchheit lebt von Pol zu Pol
GBleibt Trauerſpiel das große Völkerleben
Und hak ein 5Schwert zum ewigen Symbol

Rlfred Meißner

Kerlchen
Eine Novelle aus dem Kadettenleben

von Felix Neumann
Nachdruck verboten

Fortſetzung

Bielen erhielt einſtweilen acht Tage Urlaub
dann kehrte er in die Anſtalt zurück Der Zuſtand
des Majors hatte ſich gebeſſert aber bis zur Ge
neſung konnten noch Monate vergehen

Als eines Morgens im Dezember der Trommel
wirbel der Reveille die Kadetten aus dem Bette
ſcheuchte fiel von draußen fahles Licht herein und
als der Stubenälteſte hinausblickte da war der
Schloßpark weiß überzuckert Der erſte Schnee
war ſo reichlich gefallen daß nach beendetem Unter
richt die kleinen Schlitten in Empfang genommen
werden durften die faſt jeder Kadett beſaß Die
ſeltſamſten Namen hatten dieſe ſchnellen Dinger
von denen einige richtigen Rennwölfen glichen
Der lange Bielen hatte den ſeinigen Buckel
rutſcher getauft und als ihn ein Offizier lächelnd
fragte warum er gerade dieſen Namen gewählt
habe meinte er harmlos Herr Leutnant wir
rutſchen doch dem Schloßberg den Buckel runter
Und der Vorgeſetzte hatte ſich lachend mit dieſer
Erklärung begnügt Jn Wirklichkeit aber meinte
Bielen das ganze Anſtaltsleben

Eberhard von Schleinitz beſaß keinen eigenen
Schlitten Das ſchadete aber nicht Bielen nahm
Kerlchen mit vorne drauf und hinunter ging es
in ſauſender Fahrt daß der Wind ihnen um die
Ohren pfiff und die Bäume die den breiten Weg
ſäumten wie Schattenbilder vorbeiraſten Zuerſt
war Eberhard die Sache etwas unheimlich vorge
kommen Aber zwiſchen Bielens langen Beinen
ſaß er ſicher wie in Abrahams Schoß und der
große ſtarke Junge galt als einer der beſten Fahrer
der Anſtalt Ueberhaupt ſtand Bielen überall da
wo es Mut Entſchloſſenheit und Körperkräfte zu
betätigen galt an erſter Stelle und darum auch
war er bei den Offizieren wohlgelitten während die
Lehrer vom Zivil ihn mehr nach den geiſtigen
Leiſtungen beurteilten die recht mangelhaft waren

Beim Schlittenfahren waren beide Kompagnien
zuſammen Als Bielen mit Eberhards Hilfe den
Buckelrutſcher den Berg hinaufgezogen hatte und
wieder in die Tiefe fuhr ſteuerte vor ihm der
Kadett Eichkamp von der zweiten Kompagnie einen
Rennwolf ſo übermütig bald nach rechts bald nach
links und vollführte ſo viele Kapriolen daß Bielens
Schlitten der geradeaus fuhr dem Vordermann
immer näher kam Bielen brüllte unausgeſetzt
Bahni aber Eichkamp ein unterſetzter

bärenſtarker Junge hörte nicht oder wollte nicht
hören Glücklicherweiſe näherte man ſich dem Ende
der Gleitbahn und Bielen der einen Zuſammenſtoß
vermeiden mußte verſuchte auszuweichen Doch
beim Auslauf geſchah das Unvermeidliche Die
nebeneinander dahinſauſenden Schlitten berührten
ſich kippten um und ein Knäuel ſich wälzender
Kadetten war die Folge Zwei Sekunden ſpäter
ſtanden ſich Bielen und Eichkamp wutſchnaubend
gegenüber, und der Dicke brüllte Du mit
deinem Schnavpſack auf dem Schlitten kannſt wohl
nicht fahren Worauf Bielen kurzer Hand den
Bengel unterlief und zu Boden ſchleuderte Das
aber wollte ſich die zweite Kompagnie nicht gefallen
laſſen Jm Nu hatten ſich ein halbes Dutzend
Jungen auf Bielen geworfen der nur wenige
Kameraden zur Unterſtützung hatte und überwältigt
wurde Er der Strammſte ſeir r Kompagnie mußte

Halle Sonntag den 16 Juli
S

greifer bei Seite Und wieder ſah er ſich von einer
erdrückenden Uebermacht umringt und der Augen
blick ſchien nahe daß Bielen regelrecht verhauen
werden würde Da geſchah etwas ganz Unerhörtes

Keiner wußte wie es ſo raſch gekommen war
Jn Bielens erhobener Fauſt blitzte ein großes ge
öffnetes Taſchenmeſſer und ſich weit vorbeugend
ſtürzte er ſich ans Mund und Naſe blutend wie
ein Raſender auf Eichkamp Mit gellendem Schrei
ſtob alles auseinander Da nahm das Bild plötzlich

222288ä3äääGedenktage der Woche
16 Juli 622 Hedſchra Flucht Mohammeds von

Mekkzaach Meding Beginn der mo
hammedaniſchen Zeitrechnung
1857 Der franzöſiſche Dichter Beran
ger 1780
1890 Gottfried Keller in Zürich

17 Juli 1915 Siegreiches Vorgehen der Deutſchen
in Kurland an der Weichſel und im
Narewabſchnitt 30 000 Gefangene

18 Juli 1870 Verkündung des Dogmas von der
päpſtlichen Unfehlbarkeit
1876 Karl Simrock in Bonn 1802
1915 Der italieniſche Panzerkreuzer
Guiſeppe Garibaldi von einem öſter

reichiſchen Boot vernichtet
19 Juli 1810 Königin Luiſe von

1776
1870 Kriegserklärung
Preußen

20 Juli 1866 Seeſieg der Oeſterreicher über die
Italiener bei Liſſa
1903 Papſt Leo XIII 13810

21 Juli 1773 r des eſuitenordens
durch Papſt Clemens XIV
1852 Friedrich Fröbel in Mariental
in Thüringen 1782

22 Juli 1832 Napoleon II Herzog von
Reichſtadt in Schönbrunn L 1811
1909 de De v Liliencron in Alt Rahl
ſtedt bei Hamburg 1844

t

Preußen

Frankreichs an

veränderte Formen an Bielens Fauſt ſank herab
wie ein Bleigewicht hatte h etwas an ſeinen Arm
gehängt er ſtrauchelte fiel hin das Meſſer wurde
ihm entwunden nud als Bielen aufſpringen wollte
blickte er in das angſtverzerrte Antlitz Eberhards
der ſich keuchend zu ſeinem Ohr neigte Denk an
zu Hauſe Niemand hatte die Worte ſonſt gehört
und ſie wirkten wie eine rieſige Duſche Schwer
fällig und verwirrt raffte ſich Bielen auf und
Kerlchen bemühte ſich um den großen Freund Er
hatte ſich wie eine Katze auf Bielens Arm geworfen
und heruntergeriſſen ehe furchtbares Unheil an
gerichtet wurde Dabei waren beide zu Fall
kommen Bielen wiſchte ſich das Blut
aus dem Geſicht und blickte verächtlich auf die
Schar ſeiner Gegyner die in reſpektvoller Ent
fernung ſich die Wunden befühlten Als der auf
ſichtführende Offizier von einem Stubenälteſten
herbeigeholt erſchien war alles vorüber Eine
kleine harmloſe Prügelei der bereits der Friede
folgte So berichtete man aus dem Kreiſe der
jungen Raufhelden Und als bald darauf der Be
fehl kam zur Arbeitsſtunde ins Revier zurückzu
kehren begaben ſich auch Bielen und Schleinitz
ſtumm auf die Stube Sie hatten kein Wort mehr
miteinander geſprochen und man merkte daß etwas
Trennendes zwiſchen beiden ſtand

Während der Arbeitsſtunde blickte Bielen oft
verſtohlen zum anderen Tiſch hinüber wo der
Freund über die Arbeit gebückt ſaß und nicht auf
ſchaute Und keiner der Bielenſchen Späße wurde
heute gemacht die immer das unterdrückte Lachen
der ganzen Stube zur Folge hatten Es lag wie
eine Spannung in der Luft Und ohne daß die
Freunde ein Wort miteinander gewechſelt hätten
ging die Stube abends zu Bett

Es mochte nach Mitternacht ſein die Oellampe
brannte tief und trübe da erwachte Eberhard von
Schleinitz davon daß ihn jemand am Arm berührte

es erleben daß dieſe Rüpel ihn beſiegten Er bog

ſich zuſammen wie eine Spiralfeder und auf Jſpringend ſchleuderte er rechts und lin die An dich im Muſikzimmer ſprechen
Jch kann nicht ſchlafen Werihen

nd ohne
Antwort abzuwarten als ob es ſo ſelbſtverſtänd
wäre daß ihm der Freund nichts abſchlagen
ſchlich Bielen leiſe hinaus Eberhard zog ſich
dürftig an und als er ß4 davon überzeugt
daß alles feſt ſchlief verließ er ebenfalls den

Jm Muſikzimmer ſaß Bielen emg
einer Ecke des Sofas Ein Lichtſtummel auf
Tiſch gab matten Schein und an der wei

r Wand bewegten ſich die rieſenha
Schatten

Eberhard der ſeine Wolldecke über die Schul
eworfen hatte blieb am Tiſche ſtehen ohne

W Aufforderung Platz zu nehmen Folge
eiſten

Nach einer Weile kam es dumpf aus der
Jch weiß daß du mich nicht mehr magſt daß i

dir Abſcheu errege daß es mit unſerer Fr
haft zu Ende iſt Lüge mir nichts vor es iſt all
aus

Und der Kleine antwortete traurig und t
Du irrſt dich Bielen ich bin noch dein Freu

aber ſo wie heute ſah ich dich noch nie l Wie
ganz anderer kamſt du mir vor und das hat m
verwirrt Jch glaubte daß du gut geworden ſei
und nun während dein Vater auf dem Kranken
lager liegt wäreſt du beinahe wäreſt du bei
nahe zum zum Eberhard ſchwieg

Zum Verbrecher geworden wollteſt di
ſagen Du haſt nicht unrecht Vielleicht w
es ohne dich dazu gekommen und dann na
dann wäre die gräßliche Reue über mich
wenn es zu ſpät war So verdanke i
zweiten Male daß ich mit heiler Haut davon ka
und was habe ich dir dafür wiedergegeben
Daß ich dich nicht mehr piſackte daß ich zum
burtstag für dich ſammelte lieber Gott was
das alles Und n verloren Eberhards Züge
die traurige Starrheit Der Freund war auf d
beſten Wege ſich wiederzufinden indem er alles
rfav u dere deine aunſt werden h
wenn du auch ſpäter um di ei un chDie zweite Kompagnie war in der Uebermacht
Feige Bande Aber darum durfteſt du doch
das Meſſer nehmen Und ſieh mal h nd ſind
die Bengels doch Dreißig vierzig ha
was du getan nicht einer hat es gemeldet We
ſagſt du dazu Weißt du was paſſiert wäre Ent
aſſen wärſt du aus dem Korps Einfach rar

geſchmiſſen und dann wärſt du zu Hauſe c
gekommen und was hätteſt du deinem Vater ſage
wollen Wie wär dir s zumute geweſen wenn den
Kranke dich gefragt hätte Woher kommſt
Hin ausgeworfen hat man dich

Bielen hatte den Kopf auf den Tiſch gelegt
Er ſagte nichts nur ab und zu zuckten ſeine Hände
die ſich um die Stirn preßten

Jch geh jetzt Bielen es iſt kalt hier u
wir können uns den Tod holen Denke mal nac
über heute nachmittag nd er ſtreichelte die
wirren Haare des Zuſammen en Zir
mal biſt du jetzt durchgeſchlüpft Bielen nun macht
nicht zum dritten Male was Dummes Jch bin
nicht immer dal

Als Bielen ſich aufrichtete und der Kerzen
ſtummel niedergebrannt war daß beinahe die Dee
verſengt wurde war er allein Wie im Tra
blickte er ſich um

Jhm grauſte vor dem Abgrund an dem
heute geſtanden und als er Tiſch auf
richtete meinte er ein anderer Menſch n de
zu ſein Schon damals als er Schleinitz biß hates ihn gepackt der heutige Nachmittag mit ſ nen
Ereigniſſen hatte ſein Jnneres aufgewühlt ux
tiefe Scham vor dem ſo viel jüngeren und gereife
teren Kameraden ergriff ihn

Leiſe und ſtill ſchlich er ſich zurück und
zu Bett Er dachte über ſich nach dann flog ſe
Blick ins Elternhaus und ſchließlich blieb er a
ſeinem Freunde haften dem er ſoviel verdankte
Er fühlte wohl daß er ſich Mühe geben müſſe
das verlorene Vertrauen zurückzugewinnen un
wahrlich was an ihm lag ſollte geſchehen

Als einige Tage ſpäter Eberhard von
aus der letzten Unterrichtsſtunde auf die Stube ka

Bielen halb angezogen ſtand vor ihm und ſich nach dem Freunde umſah mit dem da



alte herzliche Zuſammenſein äußerlich wieder her
peftellt war Man wußte nicht wo
e t bis es beim Appell bekannt wurde daßdi v ahren warauptmann hatte

ſofortige Beurlgubung des Kadetten Bielen er li

fehlte Bielen

als über Kopf nach Hauſe gefEine dringende Depeſche an d

ten weil der ſchwerkranke Major ſeinen Sohn
och einmal zu ſehen wünſche

Schleinitz war tief ergriffen Wenn Bielens
ßater ſtarb ſo geſchah es wenigſtens in Frieden

nd Zuverſicht auf die anhaltende Beſſerung ſeinesn 3 J Wie ſchrecklich alle ſich alles
ftalt nun Bielen gerade jetzt in UnterR gshaft ſäße

Acht Tage ſpäter kehrte Bielen am Nachmittag
rade als die Arbeitsſtunde im Gange war in

e Anſtalt zurück Eberhard hatte ſchon vorher
rch einige Zeilen den Tod des alten Herrn er
en Dann war von ihm ein e abgefaßter
ef in ſteiler ungelenker Schrift an die Frau

Najorin abgegangen in dem er ſeinem Beileid
indlicher Ergriffenheit Ausdruck gab

Bielen war vollſtändig verändert Er ging
Fumm von zu Tiſch b ttelte allen Kame

aden die W und nahm die gemurmelten teil
Rehmenden Worte gefaßt entgegenNur als v Kerlchen errüßte er es

als der gro nge mit Tränenſich aber ſchämte en freien Lauf zu

d am folgenden Nachmittag als Bielen und
itz ganz allein in der Freiſtunde Arm in

ieren gingen wußte Eeberhard bald
es Als Bielen am Abend in Großheiden ein

raf war er bereits durch den alten Kutſcher aufs
Schlimmſte vorbereitet Die Mutter war verzwei

VDerbDe
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und er hatte ſie ſtützen müſſen um ein körperi s Zu am Kran er zu ver Beule Mäher morgen ſelbſt dahingemäht
er r Major erkannte noch Sohn Gchrecklich eines und das andre lodesbikter

nurmelte einige Worte von treu zuſammen Segne Berr
lten und Geld verloren dann war er allen Nus dem TürmerJ Sorgen entrückt worden Und es warel ſchümmer als man erwartet hatte Das Gut Ken

a ſchwer verſchuldet Es war einfach nicht mit Frau und Kindern nahmen im Hintergrunde
r zu retten nun die Kraft fehlte noch Platz aus der ganzen Gemeinde wollte heute nie

nigermaßen den Betrieb in ung hielt mand fehlen Eberhard ſah auch den dicken Ei
Ilſo a damit du gleich alles weißt Mit kamp hereinſchlürfen und ſich träge in eine Bank
m Soldatwerden iſt s aus ganz aus wie ecke ſezen aus der er einen Jüngeren mit einem
r immer ſagen Jch habe da einen ein

wärtiges Ekel der iſt mein Vormund ge
er gerchet hat Vns Geſicht hat i ihn

Nutt eredet hat Jn i ätte ie Mit dem guten Leben müßte es
ein Ende haben Zum Offizierſpielen wäre
kein Geld vorhanden darum raus aus dem
tenkorps Jch werde auf ſeinem Gute er

en wenn ich s Einjährige habe ſoll ich als
lontär irgendwo eintreten Landwirt ſoll ich
rden aber in e Leute Dienſt Nie werdet ſelbſtändi Kerlchen Und Bielen tieh wie im Fieberfroſt Seine Natur reckte ſich

vo dieſe Vergewaltigung ſeiner Zukunft auf
Schleinitz hatte tief bekümmert dem Freunde zu

hört Er hatte bei allem Mitleid zunächſt doch
mr herausgehört daß er Bielen verlieren werde

lieren für immer

o

Und tonlos fragte er Wie lange bleibſt du
döchlten s bis Oſtern bis ich rſetzt bin

en ern ich verſe nrlchen ich habe oft aufs Korps geſchimpft weil
h die ſtrenge Zucht verdroß un weiß ich

pie lieb ich s doch habe Jch bin erledigt Kerl
man zieht mir die ling um den Hals

ich zahm geworden bin Und der große
ige ſtöhnte wie in körperlicher Qual
Gibt es keinen e keine Rettung mehr

berhard hatte den Freund im Gehen angehalten
nd blickte ihm in die Augen

Jch habe den Onkel ſchon gebeten und ttelt
In das elendeſte Grenzneſt wollte ich gehen und
nauſern wie ein Tagelöhner Aber da hat er

r ſo kurz gelacht Nein mein Sohn du haſt
as Blut deines Vaters der nicht zu rechnen vere ch habe keine Luſt ſpäter deine Schulden

ahlen oder dich auszurüſten wenn du über
mußt Das hat ern großen Tei D geſagiKer und Aue ſaß dabei und weinte Ve h

in ich rausgegangen und habe ihn nicht mehr an
ſehen bis ich abfuhr Aber Weihnachten da

Fällt die Entſcheidung da will ich s noch einmal
ſuchen wenn nicht dann na dann muß

nan eben ſehen Und ſeine Augen leuchteten
entſchloſſen und hart

Der letzte Sonntag vor Weihnachten war
r Am Dienstag begann die Ur

ubszeit und im Korps herrſchte fröhliche Un
uhe Die trauliche Schloßkapelle war mit

nnengrün geſchmückt zwei große Bäume mit
ammenden Lichtern ſtanden neben dem Altar
und über der Kanzel war ein Transparent an

zebracht von Kadettenhänden gefertigt das wies

er zu meiner armen S
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die Jnſchrift auf Ehre ſei Gott in der Höhe
Seit einem Vierteljahr gehört Eberhard zur

Sängerabteilung die beim Gottesdienſt die
Liturgie vorkrug und auf der Empore vor der
Oxgel ſaß Als

r Stimmüng das Podium betrat war es
Kerlchen als ob er in die Weihnachtsſtube daheim
träte Er r gen Platz dicht am Geländer
und er blickke hinab Von unten her tönte das

eng geben d u ie ar eagnie rt von izieren e zein beſter mit ihren Damen kamen Beamte

KK gönnenSeone Herr
von Hugo Walodhier,

Segue Berr die liebe deutſche Beimaterde
Sorglich haben deutſche Hände ſie bebaut
Glück für Skück und ihr das Sanlkorn anvertraut
Eläubig daß es hunderlſfach erſtehen werde

Nuch die Winde die in ſanften Wogen wie
Silberwellen über grüne Balme ſgpielen
Und die Wolken die zu unbekannten Sielen
Erdenferne Wege wandern ſegne ſie
Kommt der Tag an dem die vollen Rehren ſtehn
Sommerreif ſo ſegne auch die blitzend blanken
Ernkeeiſen die ſo hungrig nach den ſchlanhen
Fruchtgebeugken Palmen durch die Felder gehn

Jene Eiſen auch und jene andern Schnitler
Gegne die da ernken wo ſie nicht geſät

Dann kam die erſte Kom
tuben nacheinander endlich auch

tube fünf Bielen ragte über die Häupter der
anderen hinweg Er blickte nicht rechts no
links er ſah nicht die brennenden Bäume er ro
nicht den Tannenduft mit feſt zuſammen kniffenen
Lippen v te er ſich wie im Traum Zuletzt kammit dem ſſtolts kommenden auch der Hauptmann

Puff verdrängte
pagnie die

cheinung im großen Pelzmantel an nahm au
en vorderſten Lehnſtühlen Platz Dann wurde es

ſtill und leiſe ganz zu ſetzte die Orgel ein die
der Organiſt und Elementarlehrer meiſterlich ſeit
bereits achtundzwanzig Jahren ſpielte Und dann

die Töne immer wuchtiger an bis die
emeinde und die Sänger auf der arrere in das

Weihnachtslied einfielen Vom Himmel hoch da
komm ich herl

Fortſetzung folgt

Der Alte von Röconville
Von Konrad Martin Laut

Mutter Jourdain hatte heute wieder ihren
uten Tag Die beiden deufſchen fiziere die
in und wieder ihren Kopf in das arg zerſchoſſene

Häuschen der alten Witwe ſteckten um ein paar
Worte mit ihr ſo zu wechſeln ſaßen nun ſchon eine
volle Stunde in der verrußten Küche und hörten
ihren geheimnisvollen Erzählungen zu

Heute erzählte ſie den lauſchenden Deutſchen in
ihrem harten Patois von dem Alten von Récon
ville Jawohl Weſſenrs ehe der Wald in unſerer
Nachbarſchaft von den deutſchen fgna en zurHälfte abraſſiert war wagte kein on e
Chriſtenmenſch ſich des Nachts in ihn hinein Wir
aben nie feſtſtellen können wovor die Leute ſich

Daß in dem Wald aber ein
böſer Geiſt wir nannten ihn kurzweg den
Alten ſein Weſen trieb und die Menſchen er
ſchreckte wurde von keinem bezweifelt

Wie zur Beſtätigung ihrer Worte kramte
Mutter Jourdain allerlei Schauriges hervor Ein
mal vor langen Jahren hatte ſie ſelbſt trotz
allen Sträubens in der Dunkelheit durch den
Wald gemußt um ihrer plötzlich krank gewordenen
Mutter einen letzten Beſuch zu machen Jm Um
kreis der Mordeiche die auch ihre dunkle Ge
ſchichte hatte war es mit einem Mal lebendig ge
worden Eine heiſere Stimme hatte gerufen und

eigentlich fürchteten

heute die Sängerſchar in feier E

von R Eine ſtattliche mit Orden geſchmückte Er ſch
fKiefern

gef ver ſche rat der der ita
greo Kr rär All ſo ſch da grie gek ZaWe

durch die Zweige geſchleppt Auch andere hatten das
Seufzen und Raſcheln gehört Den Bauer Silvain
hatte dabei vor Schrecken der Schlag gerührt ſo
daß man ihn andern Morgens ſterbend unter der
i andDas Unbegreiflichſte aber ſchloß Mutter

Jourdain ihre Geſpenſtergeſchichte kam immer
erſt einige Tage ſpäter So oft der Alte von
Réconville ſich einem im Dorf bemerkbar gemacht

atte mußte der Totengräber zum Spaten greifen
eine Mutter ſtarb kurz nach meiner Begegnung

mit dem Geiſt Der Nachbarin Dupont ertrapk
das älteſte Kind die hübſche Yvonne im Teich
Der rn Fourdois der im Wald ſogar
zwe ernde Augen ehe hatte wurde appritten Tage von dem zuſammenbrechenden Gerüſt
eines Neubaues erfchlagen UnſerPfarrer ereiferte

zwar über unſere Furcht und nannte ſie einen
gottloſen Zu überzeugen vermochte
er uns aber nj Die Tatſachen ſprachen zu
deutlich dagegen

Und nun hat der Krieg den Alten von Récon
ville vertri fragte der ältere Offizier derdie phantaſtiſchen r Page der Litſamen

Franzölin beſonders gern hatte Das wiſſen wir
nicht mon capitaine Von allen die nach dem
Vormarſch der Deutſchen in unſerem verbrannten
Dorf r ind iſt wohl kein einzigermehr des Nachts in den Wald gekommen

Die Offiziere hatten das Häuschen der Mutter
Jourdain verlaſſen Ueber ihnen wölbte die kühle
o nacht ſich wie eine tiefſchwarze Glas
glocke Schwere Wolkenmaſſen trieben über die
regenfeuchte Erde und flammten dann und wann
blutröt auf wenn das Mündungsfeuer einer fran
zöſiſchen Batterie am fernen Horizont einen Blitz

en die deutſchen Gräben warf Jn ſchweigender
ebereinſtimmung ſchritten die beiden Kameradendem nahen erf von Réconville entgegen Die

Wanderung durch den Wald brachte ſie zwarcum
eine gute Stunde ſpäter in das Quartier doch
die Geſpräche mit der rätſelhaften Frau hatten ihre
Abenteuerluſt geweckt

Wer weiß vielleicht finden wir doch noch eine
Spur von dem geheimnisvollen Alten meinte der
Hauptmann Die Sache iſt wohl nicht ganz er
a Jrgend ein Wild oder gar ein verſteckkter

enſch mag in den ängſtlichen Leuten die Ge
ſpenſterfurcht geweckt haben

eim Eintritt in den nachtſchwarzen Forſt ent
ſicherten die Offiziers ihre Brownings Das iß
gelbe Licht ihrer kleinen Taſchenlaternen wies
ihnen den Weg Rings an den Bäumen und
Büſchen zeigte ſich das Zerſtörungswerk der deut

en Granaten Reihenweiſe waren die uralten
Eichen und Buchen geköpft Zuweilen

tarrten nur noch zerſplitterte Stämme wie kahle
ebhölzer in das Dunkel Die breite Straße von

Nord nach Süd war mit Aeſten und Strauchwerk
noch immer beſät ſo daß die Offiziere ſich ihren
Weg durch die Wildnis nur mühſam bahnen
konnten

Das ſcheint Mutter Jourdains Mordeiche zu
ein unterbrach der jüngere Wanderer das lange
chweigen Ein rieſiger Baum mit weit aus

ladenden Aeſten ragte ſchattenhaft über den Rand
einer kleinen Lichtung Die mächtige Krone hatte
unter dem Feuer der Geſchütze ſeltſamerweiſe nicht

litten nur ein gewaltiger Aſt war von dem
utterftamm abgeriſſen und auf die Wieſe ge

ſchleudert worden
Die Offiziere hielten einen Augenblick inne

und lauſchten wie die Jäger auf dem Anſtand
Aus dem undurchdringlichen Wipfel der Eiche kam
ein ſeltſamer Ton Er klang wie das Röcheln
eines ſterbenden Menſchen und wieder wie das
zornige e einer geveizten Wildkatze nur
tiefer und unheimlich ar

Verſuchen wir einmal unſer Glück Der
Hauptmann ren Browning und feuerte von
unten in den Eichbaum hinein ei vier h
krachten in ſchnellſter Folge und erſchütterten die
Totenſtille des Waldes

Jn dem verflochtenen Aſtwerk wurde ein wildes
peitſchendes Schlagen laut Ein unfſichtbarer
Körper ſchien ſich von Aſt zu Aſt zu wälzen und in
beſtändigem r ſich immer wieder feſt
zukrampfen Achtungl Die Offiziere richteten

den e ihrer Blendlaternen blitſchnell auf eine
dunkle Maſſe die éfet von den letzten Aeſtenherabtaumelndb auf die Waldwieſe ſtürzte

Der Hauptmann war ſofort zur Stelle Vor
ihm ſchlug ein mächtiger uralter Uhu verzweifelt
mit dem einen Flügel um ſich Der andere wund
geſchoſſene hing wie ein ſchlaffes Segel am Boden
Jm Licht der Lampen glühten die orangegelben
Augen des Tieres wie helle Rubinen der rieſige
Schnabel und die krampfhaft geſpreizten Fänge

in den Aeſten des alten Baumes hatte es geknackt
und geraſchelt als würde ein unſichtbarer Körper

hatten die Farbe 73 Bernſteins
Nicht töten bat der gleichfalls herangetretene

au nö ſich ne R M B D S B e c S B
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Leutnant Jch denke der prächtige Burſch hat Eskimo als Feinkoſt gilt Da ziehen wir aber lieber unſere
ein beſſeres Schickſal verdient fleiſchloſen Tage vor dieſe dem normalen Körper ſo zu

trägliche Einrichtung die uns nun ſchon zur en
ächſ e di E H heit geworden iſt und der Viele von uns die ihreAm nächſten Morgen hockte die große Enle von Vewohnheit geinem Tieraret kunſtvoll verbunden im Offi geſunde Wirkung auf Körper und Nerven bereits verſpürt

iersunterſtand in einem der vorderen Gräöen
ie Kameraden waren nicht wenig erſtaunt ge

weſen cls ibr Kompagniechef den ſeltſamen Gaſt
in die Feuerlinie brachte Ordentlich fürchten
konnte man ſich vor ihm Der runde e Kopf
mit dem gelben Lichtern und den tiefſchwarzen
an ſaß unheimlich ſtarr auf dem roſt
raunen gedrungenen Körper Jeder Verſuchſich dem angeſ lenen Vogel zu nähern wurde

mit ſcharfem Fauchen zurückgewieſen Nur demLeutnant der in der dag in Leben gerettet
hatte ſchien der Uhu freundlicher geſinnt Er
urfte ihm die erbeuketen Ratten und Mäuſe zum

aß hinlegen und ſchließlich ſogar ſeinen Feder
pf kraulen

In der dritten Nacht nach
Wald von Réconville nahm die kleine Jdylle ein
jähes Ende Dem Feinde drüben hinter den Ber

n war ein Treffer geglückt Die ſchwere Granate
tte die vordere Schutzwand rweit auf
rig und ihre Stücke in einem Sprühregen auf

ie Grabengaſſe geſchleudert Unter den wenigen
Opfern befand ſich der junge Leutnant bei dem

Toten r man die Eule Als hätte das Tier
einen Retter beſchützen wollen tie es ſeine
lutigen Schwingen quer über ſeine Bruſt gebreitet

utter Jourdain hörte am Abend die trübe
Erzählung des Hauptmanns in r Bewegung
an Wenn ich nicht wüßte ſo ſchloß er daß Jhr
Alter von Réconville nur ein einfacher Uhu war
8 möchte ich an Jhre dunklen Geſchichten glauben

enau drei Tage nach unſerem Erlebnis im Wald
hat mein armer Kamerad ins Gras beißen maſen

Ueber die bleichen Züge der Franzöſin lief ein
Zucken Jhre Augen ſchienen etwas zu ſuchen und
r welken Hände griffen mit einer ſeltſamen

egung ins Leerere Jhnen denn mon eapitaine daß die
Eule nicht doch der Alte von Révonville war
Wir Menſchen wiſſen ſo wenig von Wundern der
armen Seelen Wüßten wir mehr davon wir
würden wohl vorſichtiger ſein in unſerem Urteil

Die Wiſſenſchaft der
fleiſchloſen Tage

Jm nördlichen Grönland führt eine Niederlaſſung
der Eskimos den ſchönen Namen Fleiſch allein das
Walroßfleiſch das dieſem Ort ſeine nahrhafte Bezeichnung

dem Abenteuer im

haben wohl auch nach dem Kriege treu bleiben werden
An Auswahl für die F für die die knappe

leiſchration nicht reicht fehlt uns wirklich nicht
ind doch die Schätze der Natur ſo reich daß wir nur

die Augen zu öffnen brauchen um auch die Koſt der
fleiſchloſen Tage abwechslungsreich und wohlſchmeckend zu
eſtalten Allein die Auswahl an Fiſchen iſt faſt unIberſe bar und als ob die Natur zeigen wollte was ſie

u leiſten imſtande iſt hat man gerade in dieſem Jahr
ſonders reiche Fiſchfänge zu verzeichnen Es gab in

der diesjährigen Fangzeit z B einzelne Tage an denen
Heringsmaſſen im Werte von mehr als einer halben
Million Mark e wurden eingf ger Zug hatte
Fiſche für 75 ark ergeben ela fing man

t Zentner Sprotten Fänge
von einer Reichhaltigkeit wie ſie t die älteſten Fiſcher
noch nicht geſehen hatten Zu all dem kamen an der
Schleswig Holſteiniſchen Meeresküſte auch außer
ordentlich rei Krabbenfänge die mehr als zwölf
Millionen Pfund lieferten wohl auch ein ſeltener Meeres
ſegen Doch auch im Süßwaſſer gab es Maſſenfänge ſo

B bei der Jnſel Reichenau im Bodenſee wo in dieſem
ühjahr ein Fiſcher in einem einzigen Zus

n

in einem Tage bis zu hun

entner a frg fie t g d ſchunſerer oſen Tage füllen og i ubilarEs iſt ſei ſchmäckhaſte Buer dieſen Jdhre
ſein fünfhundertjähriges Jubiläum als Handelsware feiert
Das Einſglzen der Heringe der Bückling iſt bekanntlich
ein geräucherter Hering verſtand man ällerdings ſchon
im achien Jahrhundert In der Heintzkringla einer isländiſchen Dichtung aus dem ten hindert wird

berichtet daß man dreihundert kMillio
ſalzt hatte während der Verſand des
Feſtlande jedoch erſt vom elften Jah
iſt Nun erfand wa enne im
Niederländer ein verbeſſertes Räucherve
Herſtellung der uns heute bekannten
dieſer Zeit ſo müſſen wir annehmen
Siegeszug der den Bückling ſeither weit über die Grenzen
ſeiner Heimat geführt hat Was der Name Bückligg be
deutet iſt eine Frage die bis heute Kogh keine Löſung
efunden hat Heißt er etwa nach ſeinem Erfinbder derVluteis oder Bskel geheißen haben ſolle Oder iſt ſein

Name eine Umformung von Pökelhering Jm ſiebzehnten
Jahrhundert führte merkwürdigerweiſe die komiſche Figur
die wir heute als Hanswurſt bezeichnen den Namen
Pickelhering Weshalb und in welchem Zuſammenhang
iſt heute nicht mehr ſicher nachzuweiſen wahrſcheinlich iſt
daß ſich ein damals ſehr beliebter Komiker zum Scherz ſo

hat weshalb man von da an jn jedem luſtigen

Taofn gengnut herzuſtellen und der Südamerikane
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Gehalt an Eiweiß und Fett bedingt wird iſt längſt be
kannt Ein niederländiſcher Maler des ſiebzehnten J

e ehrte ihn ſogar indem er ein emälde
es Herings malte das in der Dresdener Gallerie 5
ehen iſt und den Hering von Blumen und allerhehWonſchen Zeichen ſeines Wertes umgeben darſt

Auch in wirtſchaftlicher Beziehung ſpielt der Hering

Die Natur bietet uns die fleiſchloſen Tage net
den Fiſchen indes noch zahlreiche andere Nahrungsmi
von denen beſonders eines von großem Wert für
menſchliche Ernährung iſt da es faſt alle Beſtandt
denen der Körper zu ſeinem Aufbau bedarf in reicht
Maße enthält Es iſt der Käſe Eine Tiroler
erzählt daß der Wilde Mann e bös
de Waldfigur armen Holzknechteß die ihm

reundlichkeit erwieſen hatten zur Belohnung dafür
äſebereitung gezeigt habe wogegen die a berichee

daß ſchon die alten Deutſchen die Herſtellung einfache

als ſie denen alles grüne Gemüſe ja noch unbekannt
ſonſt ganz auf die einförmige chnahrung auſ eſet
waren Jm ſiebenten Jahrhun gehörte ein
Kümmel und Salz gewürzter Käſe ſchon zu den ung
vehrlichen Ategen en des vornehmen Mannes
fetireichſten Käſe ſind die Rahmkäſeſorten die eiweiß
die ſog Sauermilchkäſe wie z B die Main
käschen Kümmel und Harzkäſe und dgl

an e e iſt dagegen r re mu den na äſearten wer edie Zeſe ausnahmslos aus Tiermilch

reitek werden verſteht der Chineſe auch aus dem in
wiſſen Hülſenfrüthten enthaltenen Caſein eine Art

T

bereitet aus der Milch des ſog Milchbaumes die er

In völler Einſicht der eukung der Gemäſe als Voll 2
nahrung ließ er auf ſeinen Gütern zahlreiche Gemüſe
pflanzen und befahl auch den allgemeinen Anbau ſo d
Deutſchland auf eine mehr als tauſendjährige
zurückblicken kann Den großen Nährwert der Gemüſe
kennt Jeder aus eigener Erfahrung Neuere Unterſuchung
haben ergeben daß Blattgemüſe eiweißreicher ſind als eWurzelgemütfe ferſikt 9 am Abend gepflückte Gemüſe

e find als ſolche vom Morgen da während der
Tages in den Blättern eine große Menge von St
erzeugt wird die ſich gber in der Nacht wieder umwa
weshalb in dem am Morgen gepflückten Gemüſe ſo g

tück einen Pickelhering auftreten ſehen wollte wie gar keine Stärke enthalten iſt
gab wäre wohl unſer Geſchmack nicht wenn es auch dem Der Nährwert des Herings der durch ſeinen hohen ee2r7

A u Bund mS Genieße mäßig Füll und Was mir gebricht an Gold undSegen r reS Vernunft ſei überall zugegen A 8 d W lt d r und deſſen goldne RuWo Leben ſich des Lebens freut u er e er au 75 en d z
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Geſchichten vom Salat
Der Salat in ſeinen mannigfachen Geſtalten under hat an unſerer Kriegstafel eine beſondere

m gewonnen und dient in dieſen Zeiten
da wir au u Koſt als früher geſtellt

nun je
ſekarte erſcheint als das beſeelende Ele

ment der Küche das ihn die Eßkünſtler aller
Zeiten begeiſtert geprieſen haben Der Salat

ſes eigentlich ſo unſcheinbare Gericht iſt von
galtersher der Liebling der Feinſchmecker geweſen
d n in zahlloſen Lobreden feierten Haben
doch ſchon die alten Philologen einer Stelle
des e h Schluß e et aß die Götter
Gri ds außer ihrem Nektar und Ambroſia

er J 74 daß Hebe darin gern des
u viel tat bei Plautus rechnet ein Kennerdas mit e ſig und Salz zu den könig

lichen Speiſen w hrend der Pbiloſoph Ariſtoxe
u von Cyrene e der Mitter Erde fügrünen Kuchen d e den ſie ihm in ihrer

Güte als höchſten Genuß ſpendet Jn der Renaiſ
ce fand der Dichter Molza keinen würdigeren
ff ein epiſches Gedicht als den Salat alsdeſſen Erfinder er Adam im Paradieſe preiſt und

e

von dem ſagt Lorbeeren Myrthen und alle
anderen ierten Gemüſe müßten ihren Ruhm

den at hingeben der mehr Glück und Freude
Jte z ſrkps Ans l Kräfte ere rtlich gewordene Salatſtes Sixtus V auf den diefer einem armen

als Heilmittel ſandte und der auf ſeinem
den eine mit Zechinen geſpickte VBörſe enthielt
allen Zeiten erklingt das Preislied des Salates
findet ein Philoſoph in der Köſtlichkeit dieſer

Sveiſe den beſten Beweis für die Notwendigkeitdes vegetariſchen Lebens und Rouſfeau der den
Salat nur von den zarten Händen eines Mädchens
zwiſchen 15 und 20 Jahren bereitet wiſſen wollte

r Belebung und Verfeinerung f

es Caiet

ſieht in ſeiner Vertilgung ein Hauptmittel gegen
Grauſamkeit und Blutgier Was gibt es Köſt
licheres als zinen grünen friſchen und ſchmack
aften Salat ruft Don Quixote gus ihnvantes ſo weiſe geewerknngen über die Kunſt

der Küche machen läßt
Wie ſehr ſich bereits unſere Altvorderen mit

dieſer Speiſe der Speiſen beſchäftigten geht ausden Angaben eines der älteſten deutſchen Koch
bücher dem des Marx RKumpolt vom Jahre
1501 50 verſchiedene Salate werden hier ange
geben neben den mannigfachen Arten des Lattich
der eigentlichen Salatpflänze Gurken Rapunzel
Endivien Kreſſe Sellerie Spargel hnen Kar
toffeln rote Rüben Sauerampfer uſw Ein be
ſonderer Salatverehrer ber Freiherr v Biedenfeld

at in einem dicken Werk ſo wie ein Kunſtfreund
en Katalo iner Sam g etet die reicheF von nzen zuſammen t die die gütigetur zur Bereitung der nni ſten SalateJn Frankreich dem aſſiſchen Lande

wo es heißt daß ein guter Franzoſe
nur zwei Speiſen nötig habe Suppe und Salat

ben ſich große Gelehrte ber die beſte Zu
itung dieſes Nationalgerichtes den Kopf zer

brochen und es kam zu einem edlen Wettſtreit
zwiſchen den beiden berühmten Chemitern Four
croy und Chaptal wer das beſte Rezept angäbe
Chaptal ſiegte gefeiertſte Salatkünſtler aber
war der große Gaudet der den Kultus diefes
Gerichtes während der franzöſiſchen Revokution
nach England brachte s blutarmer Emigrant
flüchtete er nach London der vornehme Ariſtokrat
konnte nur eins nach der damaligen franzöſiſchen
Mode den Salat aufs ſchmachhafreſte und zlerlichſte

bereiten Dieſe Kunſt begeiſterte die Briten ſo
aß ſie ihn wie ein Wunder anſtaunten Jm

Salat 10 Guineen r e beſchäftigt daß e
enſich alle Aufträge eine Woche frül

erbitten mußte tif dieſe Weiſe zum reich
Manne wurde Deutſchland hat
ſeine Salatkünſtlerin gehabt Es war die ſ
rau Drake die Wirtin des Hotels zur Stgt
om des r Gaſthofes in Berlin um

edes Tiſchgeſpräch ihrer viekbeſfuchtenverſtitmnkte und magie der Bewunderung Plage

wenn ſie die weißen Handſchuhe in den
ſie gegeſſen hakte ablegte und mit deutſchem Erſt
bat man möge ſie nicht ſtören denn ſolle der
glücken dann müſſe ſie ſich ganz ungeteilt ſeit
Bereitung widmen Der Baron Vaerſt ein Fel
re dem wir eine lange gelehrte Abhandlun
ber den Salat verdanken iſt geneigt in der Vers

breitung und ein dieſer Speiſe bei einerVolke einen Maßſtab für ſeine Kultur zu ſu
Nach dieſer kühnen Bebauptung wären
Deutſchen im Kriege viel weiter gekommen
der Salat Je bei uns immer mehrgebürgert e letzten Tiefen der Salatku
freilich werden nur wenige erreichen von
Vaerſt ſagt Mit allem Geiſte den man
mag iſt man ebenſo wenig wie mit aller W
heit allein im Stande einen guten Salat zu
reiten es gehören grundeigentümlich hierzu d

gibt und gießt ein Geizhals für den Eſſig
Weiſer zum Salz und ein Narr zum Wenden
Dengen der vier Elemente

Der Kampf gegen die Teuerung
Der glänzenden deutſchen Organiſation iſt
gelungen den engliſchen Aushungerungsplan
nichte zu machen war ſind viele Lebensmi

eigenen Wagen fuhr er von Diner Diner er
hielt für die Zubereitung einer einzigen Portion

knapp und teuer allein von der Hungersnot

aus vier Menſchen Verſchwender ver das

T

der unfere Gegner fabeln iſt nicht die Rede und

n

te W
Käſeſorten verſtanden und ſie auch gern aßen umſome h

yr r
Backſteinkäſe der desha

werben läßt einen dort ſehr geſchätzten Pflanzenkäſe

Als Fleiſcherſaß kommen aber auch die m
Gemüſe in Betracht die uns die gegenwärtige Jahre
eit ſo reichlich heferk Der deutſche Gemüſebau verda nine ündupg keinem ngeren als Karl dem G e

uns eine bedeutende Rolle Der Heringshandel SSigchland beſitzt eine ſo mächtige Ausdehnung daß

nur der Gefreidehandel der natürlich an erſter Se

ſteht übertrifft 2 dg

Gemüſekultür
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